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Keine Macht - er Er - e
fett unsere Gemeinschaft - rechen!

IriumpIiLler ^ clolt Oi1l6r8 in IVlemel/ Oer 8ek>vur cle8 bükrer8 vor den begeiferten iVl6M6!ci6ut8eben
Memel . 23. März . Der Führer ist heute

vormittag gegen 18 Uhr vor Memel ein-
getrosfen. Das Panzerschiff „Deutschland"
liegt mit dem eingesetzten Verband der deut¬
schen Kriegsschiffe auf der Reede von Memel.

El» strahlend schöner Tag ist hereingebro¬
chen. Nur leicht bewegt ist die Ostsee, gerade
so viel, daß ab und zu eine Welle sich weiß
aufgischend am Bug des Panzerschiffes bricht.
Es ist kühl und irisch aus dem Meer, makel¬
los blau ist der Himmel. Die Helle Morgen-
soNne leuchtet auf die grauen stählernen Ko¬
losse. auf die drei Panzerschiffe „Deutsch¬
land". „Admiral Gras Spee" und „Admiral
Scheer" und auf die Kreuzer „Leipzig"
.Köln" und ..Königsberg ", die ihnen dicht
aufgeschlossen in Kiellinie folgen. Majestätisch
ziehen sie ihren Weg. Die hohen Aufbauten
stehen als leuchtende Silhouetten gegen den
Hiwmel. Tie mächtigen Geschütztürme be¬
herrschen die Schisse.

Nach Eintreffen der Kriegsschiffe ist überall
mit der Ausschiffung des Marine -Landungs¬
korps begonnen worden . Von der unabseh¬
baren Menschenmenge, die sich am Hafen ein¬
gefunden hat , werden die Landungstruppen
der Marine mit jubelnden Zurufen begrüßt.

Der Führer ist heute gegen 14 Uhr an Bord
des Torpedobootes „Leopard ", auf das er
um 13.30 Uhr vom Panzerschiff„Deutschland"
übergestiegen war , im Hafen von Memel ein-
getrösfcn. Als der graue Leib der „Leopard"
am Kai sestgemacht hatte, stimmten die Schiffe
im Hafen ein vielstimmiges Sirenengeheul an.
Wenige Minuten später hatte der Führer in
Begleitung des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine, Generaladmiral Raeder,  den Boden
des deutschen Memellandes betreten.

Die führenden Männer des Staates , der
Partei und der Wehrmacht, unter ihnen auch
der Vorkämpfer der Memeldeutschen, Dr .N e u-
ma n n, hießen den Befreier des Landes will¬
kommen. Konteradmiral L u e t h e n s, als der
derzeitige Standortälteste des Marinestandortes
Memel, erstattete dem Führer und Ober¬
sten Befehlshaber der Wehrmacht Meldung.
Dann begab sich der Führer , in dessen Beglei¬
tung sich auch Reichsinnenminister Dr . Flick
befand, einige Schritte weiter landeinwärts,
um unter den Klängen des Präsentiermarsches
und der deutschen Nationalhymnen die lange
F - der Ehrenformationen der Kriegs¬
marine, der Männer des deutschen Ordnungs¬
dienstes und der Polizei abzuschreiten.

Donnernd brausten in diesem denkwürdi¬
gen Augenblick die Staffeln der deutschen
Marineluft st reitkräfte  über den
Hafen hinweg.

Triumphzug durch Memel
Dann setzte sich die Wagenkolonne des

Führers in Bewegung. In einem Triumphzug
ging es durch die engen Straßen Memels,
die kilometerweit von jubelnden Menschcn-
massen umsäumt waren.

Dr . Neumnnn geleitete den Führer ins
Theater. Es dauert kaum drei Minuten , da
tritt der Führer aus den festlich geschmückten
Balkon. Die Begeisterung der Memeler kennt
keine Grenzen mehr. Minutenlang hallt der
Platz wider von den Heilrufen der Menschen,
die die Hände emporrecken, mit den Tüchern
winken und Blumen hochwerfen. Eine über¬
wältigende Dnnkeskundgebung wird Adolf
Hitler von der glücklichen Bevölkerung der
deutschen Stadt bereitet.

Auszeichnung für Dr. Neumann
Während dem Führer minutenlang Heil-

Kufe von unten entgegenbrausen, tritt er aus

Dr . Neumann zu und heftet ihm das Gol -
dene Ehrenzeichen  der Partei an die
Brust.

Dann entbietet für die Memeldeutschen
Dr . Neumann  dem Führer den Will¬
kommensgruß. Er führte u. a. aus : Wir haben
den Glauben an daz deutsch? Volk nie ver¬
loren, und unser Glaube wuchs, als dem
deutschen Volk ein Führer  erstand , der es

Vom Balkon des Memeler Stavttheatcrs hielt
der Führer folgende Ansprache:

„Memeldeutschel
Volksgenossen und Volksgenossinnen!

Im Namen des ganzen deutschen Volkes begrüße
ich Euch heute und freue mich. Euch aukriw-hmen
in unser Großdeutsches Reich. Icy führe Euch,da-
mit zurück in jene Heimat, die Ihr nicht ver¬
gehen habt und die auch Euch nie vergehen hat.

Im Namen dieses deutschen Volkes spreche ich
Euch aber auch den Dank aus für Euer
tapferes mannhaftes und unerschüt¬
terliches Verharren  auf Eurem Recht und
auf Eurer Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche.
Ich habe geglaubt, diesem Dank keinen besseren
Ausdruck verleihen zu können, als daß ich Eurem
Führer soeben jenes Abzeichen verlieh, das die
besten Kämpfer unseres neuen Deutschen Reiches
aus ihrer Brust tragen Denn daß Ihr diesen
heutigen Tag feiern könnt verdankt Ihr nicht
einem Zufall , sondern einer unermeßlichen Arbeit,
einem sehr schweren Kampf und sehr harten
Opfern. Ihr seid einst von einem Deutschland
im Stich gelassen worden, das sich der Schmach
und der Schande ergeben hatte.

Jetzt seid Ihr zuröckgckehrt in ein gewaltiges
neues Deutschland, das wieder unerschütterliche

aus Schmach und Verelendung herausführte,
herausführte zu Glanz und Ehre. Unser
Glaube ist uns nie verloren gegangen. Wir
sind heute frei und gehören wieder zum
großen deutschen Vaterland . Der Dank  da¬
für gebührt dem Manne , der unsere Freiheit
zu unserem Lebenserlebnis gemacht hat . Ün-
ser Dank dem Führer aller Deutschen: Adolf
Hitler ! Sieg -Heil!

Ehrbegriffe kennt, das sein Schicksal nicht Frem¬
den anvertrauen will und wird , sondern das be¬
reit und entschlossen ist. sein Schicksal selbst zu
meistern und zu gestalten, auch wenn dies einer
anderen Welt nicht gefällt.

Für dieses neue Deutschland treten heute über
80 Millionen Deutsche e' n. Ihr werdet nun ein-
münben in diesen großen Strom unseres nativ-
nalen Lebens, unserer Arbeit, unseres Glaubens,
unseres Höffens und wenn notwendig auch rn-
seres Opfers.

Ihr werdet das mehr verstehen als andere
Deutsche, die das Glück besitzen, im Herzen unseres
großen Reiches wohnen zu dürfen. Ihr seid Grenz¬
land. und Ihr werdet es empfinden, was es heißt,
nicht verlassen zu sein, sondern hinter sich ein
gewaltiges Reich, eine große geschlossene Nation
zu missen. So wie Ihr Leidtragende der deutschen
Ohnmacht und Zersplitterung wäret , waren es
andere Deutsche auch.

Aus Rot und Leid ist uns aber jetzt eine neue
Gemeinschaft erwachsen. Daß sie niemals mehr
zerbrechen soll, das sei unser Wille und unser
Entschluß. Und daß keine andere Macht der Welt
sie jemals brechen oder beugen soll, das sei unser
Schwur.

Die 20 Jahre Elend und Leid sollen uns für
alle Zukunft eine Warnung und eine Lehre sein.

Was wir von der übrigen Welt zu erwarten
haben, wißen wir . Wir haben nicht die Absicht,
ihr deshalb ein Leid zuzufügen. Allein das Leid,
das sie uns zugefügt hatte , mußte ein Ende finden.

So begrüße ich alte deutsche Volksgenossen als'
die jüngsten Bürger unseres Großdeutschen Rei¬
ches. So wie es in dieser Minute alle Deutschen
im ganzen Reiche tun . so wollen auch wir unsere
Liebe, unsere Anhänglichkeit und unsere Opfer-
bereitschaft, unseren Glauben, unsere Treue und
unsere Zuversicht ausdrücken tm Kampfruf : Unser
Volk und unser Deutsches Reich — Sieg -Heil!

Der Führer besichtigt die Flotte
Dann schmetterten wieder die Klänge des

Präsentiermarsches über dep weiten Platz.
Die Ehrenkompanie deS Königsberger In¬
fanterieregiments präsentiert , und der Führer
fährt mit seiner Begleitung durch das Spa¬
lier der glücklichen Memeldeutschen durch die
Straßen der Stadt zum Hafen zurück.

Die .Leopard" löst sich langsam vom Kai
und gleitet der Haffmündung zu, immer wie¬
der stürmisch gefeiert. Es ist eine stolze Fahrt,
die der F ü hrer  nun antritt . Auf der Reese
liegt in Paradeaufstellung  eindrucks.
voll gegliedert, die deutsche Flotte . Di« Be¬
satzungen stehen in Paradeaufstellung . Born
liegen die kleineren Schiffe, die Torpedoboote,
die Minenräum - und Suchboote sowie dir
Schnellboote. Dann kommen in zweiter Lime
die Zerstörer und hinter ihnen die Kreuzer
und Panzerschiffe. Langsam fährt der Führer
die ganze Paradeaufstellung ab, grüßt im Vor¬
überfahren Schiff und Mann . Die „Leopard"
wendet sich dann zum Panzerschiff „Deutsch¬
land". Wenige Minuten nach 5 Uhr geht der
Führer hier wieder zurück an Bord. Damit har
ein großer Tag einen großartigen Abschluß ge¬
funden.

Der Führer sprM zu den Memellün-ern

AM»« der MtMMeziebimgeii mit Rumtinlen
Abkommen über iveilsekenäe ivirkcbaftliebe 2u8ammenarb6it/ IVlebrjübriger Wirtsekattsplun

Bukarest, 23. März. Nach längeren, in
freundschaftlichem Geiste geführten Verhand¬
lungen wurde am Donnerstag in Bukarest von
dem dortigen deutschen Gesandten Dr . Fa-
bricius  und Ministerialdirektor Wohl,
tat  einerseits und dem rumänischen Außen¬
minister Gafencu und dem rumänischen Wirt¬
schaftsministerBujoiu  andererseits ein Ab¬
kommen unterzeichnet, das die Grundlagen für
emen weiteren Ausbau der deutsch-rumäni¬
schen Wirtschaftsbeziehungenbildet.

Artikel  I
lieber die Zusammenarbeit der vertragsschließen,

den Teile wird in Ergänzung der bestehenden Be-
stimmungen des deutsch-rumänischen Wirtschafts.
Verkehrs ein mehrjähriger Dirtschasts-
plan  ausgestellt , bei dem der Ausgleich des
gegenseitigen Wirtschaftsverkehrs grundsätzlich er-
halten bleiben soll.

Der Wirtschaftsplan soll auf der einen Seite
die deutschen Einfiihrbedürsnisse befriedigen und
auf der anderen Seite den Entwicklungsmöglich-
keiten der rumänischen Erzeugung und die inneren
rumänischen Bedürfnisse, sowie den Notwendig¬
keiten des rumänischen Wirtschaftsverkehrs mit
anderen Ländern Rechnung tragen.

Der Wirtschasts markt  soll sich Insbeson-
dere erstrecken auf:

1. a) Die Entwicklung und Lenkung der rumä¬
nischen landwirtschaftlichen Erzeugung. ^Hierbei
soll nach zuvorigem Erfahrungsaustausch der bei-
derseitigen in Frage kommenden Stellen auch der
Anbau neuer und die Vermehrung bereits ange-
bauter landwirtschastlicher  Erzeugnisse,
insbesondere von Futtermitteln . Oelsaaten und
Faserpflanzen in Angriff genommen werden,
b) Die Entwicklung bestehender und die Grün-

düng neuer landwirtschaftlicher Industrien und
Veredlungsbetriebe.

2. a) Die Entwicklung der rumänischen Holz«
und Forstwirtschaft,  b ) Die Gründung
holzwirtschaftlicher Betriebe und Industrien , so¬
weit diese im Hinblick auf 2 » erforderlich er¬
scheint.

3. a) Die Lieferung von Maschinen  und
Anlagen für Bergbaubetriebe in Rumänien.

Die Gründung von gemischten deutsch-rumäni¬
schen Gesellschaften zur Erschließung und Ver-
Wertung von Kupferschwefelkies  in der
Dobrudscha, von Chromerzen im Banat , von
Manganerzen in der Gegend von Vatra Dornei-
Rosteni. Ebenfalls soll die Verwertung von Bauxit.
Vorkommen und gegebenenfalls der Aufbau einer
Aluminium -Industrie geprüft werden.

4. Die Gründung einer gemischten deutsch-rumä-
Nischen Gesellschaft, die sich mit der Erforschung
von Mineralöl  und der Durchführung eines
Vor- und Verarbeitungsprogrammes befaßen soll.

5. Die Zusammenarbeit aus industriellem Ge¬
biet.

6. Die Schaffung von drei Zonen, in denen
Industrie - und Handelsunterneh¬
mungen  errichtet werden sollen, und die Anlage
von Lagern und Umschlagseinrichtungen für die
deutsche Schisfahrt in diesen drei Zonen.

7. Die Lieferung von Kriegsgerät  und
Ausrüstungsgegenständen für die rumänische Ar-
mee. Marine . Luftwaffe und die Rüstungsindustrie.

8. Den Ausbau des Verkehrs  und Trans-
portwesens. des Straßennetzes und der Wasser¬
wege.

S. Errichtung von Betrieben der öffentlichen
Hand.

10. DaS Zusammenwirken deutscher und rumä¬
nischer Banke«  im Interesse beider Länder, ins-

besondere zur Finanzierung der einzelnen Ge¬
schäfte.

Artikel  II
Mit der Durchführung dieses Vertrages werden

die auf Grund des Artikels 32 des Niederlaßungs -,
Handels- und Schiffahrtsvertrages zwischen dem
Deutschen Reich und dem Königreich Rumänien
vom 23. März 1935 eingesetzten RegierungsauS-
jchüße beauftragt.

Artikel  III
Die Regierungsausschüße werden sich jeweils

von ihren Absichten, die im Sinne dieses Vertra¬
ges liegen, in Kenntnis setzen. Sie entscheiden über
die Ausführung ver einzelnen Vorhaben. Die bei¬
den Regierungen werden den Wirtschaftsorgani¬
sationen und Firmen , die mit der Vorbereitung
und Durchführung der in Artikel I bezeichnet«»
Vorhaben besaßt werden, die erforderliche Unter¬
stützung  gewähren und die Ausführung der von
den Regierungsausschüßen gebilligten Vorhaben
durch Erteilung der Genehmigungen erleichtern,
die gesetzlich notwendig find.

Artikel  IV
Die in Durchführung dieses Vertrages zu lei¬

stenden Zahlungen von Deutschland nach Rumä¬
nien und umgekehrt erfolgen nach dem für den
deutsch-rumänischen Zahlungsverkehr allgemein
geltenden Bestimmungen. Die Negierungsausschüsse
können vereinbaren , daß ein Prozentsatz des Er¬
löses der in Artikel I Ziffern 7 bis 9 vorgesehe-
nen. sowie sonstiger Warenlieferungen für Kapi¬
talbeteiligungen und für Finanzierungen der in
Artikel I bezeichneten Vorhaben verwendet wird.

Artikel  V
Dieser Vertrag soll ratifiziert werden. Er tritt

einen Monat nach Austausch der Ratifikationsur¬
kunden. der sobald als möglich erfolgen soll, i«
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MW « Erkilinmg Lbamberlrins
Zuckt Lnglunä einen Vorivnnä lür neue Oinkrei8ung8poIitik?

Kraft . Die vertragsschließenden Teile werden den
Vertrag bereits mit dem Tage der Unterzeichnung
vorläufig anwenden.

Der Vertrag bleibt b > S zum 31 . März
1 944  in Kraft . Wird er nicht ein Jahr vor
diesem Zeitpunkt gekündigt , so gilt er als auf
unbestimmte Zeit verlängert . Er kann dann jeder-
zeit unter Einhaltung einer Frist von einem Jahr
zum Ende eines Kalendervierteljahres gekündigt
werden.

Unterzeichnet in Bukarest in deutscher und rumä.
nischer Sprache in je zwei Urschriften am
23 . März 1939.

gez . Fabricius  gez . Gase neu
gez . Wohltat  gez . Bujoiu.

Kanzlei des Meers verlegt
Berlin , 23. März . Die Kanzlei des Füh¬

rers  der NSDAP -, Berlin W 35, Friedrich-
Wilhelm -Straße 13. verlegt , laut Meldung
der NSK ., am 25. März ihre Diensträume
in die neue Reichskanzlei . Berlin W8 . Voß-
straße 4. Die bisherigen Rufnummern dieser
Dienststelle 12 76 01 und 12 20 54 werden
stillgelegt . Die neuen Rufnummern sind ab
Montag , den 27. März , für den Ortsverkehr
12 00 54 und für den Fernverkehr 12 66 21.
Der Dienstbetrieb der Kanzlei des Führers
der NSDAP , wird von diesem Tage an in
der Voßstraße 4 in vollem Umfange ausge¬
nommen . Besucher können grundsätzlich nur
in der Zeit von 9 bis 13 Uhr , außer Sams¬
tags . empfangen werden.

Sr. Reumann---Oberführer
Memel , 23. März . Der Reichssührer ^ hat

bei seiner Ankunft in Memel Dr . Neu¬
mann.  den Vorkämpfer der Memeldeutschen,
zum ^ -Oberführer ernannt . Dr . Neumann,
den vier Jahre einer qualvollen Haft in
litauischen Zuchthäusern nicht zu brechen ver-
mochten , hat durch seinen persönlichen Ein¬
satz und seine entschlossene Führung die
Memeldeutschen zu einem Block geschmiedet,
den keine fremde Gewalt mehr zerstören
konnte.

Sr. Möller deutscher
Spitzenkandidat in Rordfchleswig

Apenrade , 23. März . Der Führer der
NSDAP . Nordschleswig . Dr . Möller,
wurde kürzlich einstimmig als Spitzenkandi¬
dat für die am 3. April stattfindenden däni¬
schen Neichstagswahlen  aufgestellt.
Ex wird damit der Nachfolger von Pastor
Schmidt -Modder , der die deutsche Volks¬
gruppe Nordschleswigs fast zwanzig Jahre
lang im dänischen Reichstag vertreten hat
und sich jetzt aus Altersrücksichten zurückzieht.
An zweiter Stelle ist der Kreisleiter des Krei.
ses Sonderburg , Bauer Wilhelm Deichgrä¬
ben . aufgestellt.

Mit dieser Entscheidung hat di? deutsche
Volksgruppe die Politische Führung Dr . Möl-
lers einmütig anerkannt und alle dänischen
Hoffnungen auf deutsche Splittererscheinun¬
gen zunichte gemacht . Geschlossen stehen die
Deutschen in Nordschleswig elf verschiedenen
dänischen Parteien gegenüber . Die deutsche
Stimmenzahl stieg bei der letzten Wahl von
9600 auf 12 600. Man erwartet bei dieser
Wahl einen weiteren Fortschritt.

Landesgruppenleiter Eitel bei Starace
Am 20 . Jahrestag der Gründung der faschisti¬

schen Kampfbünde durch den Duce empfing der
Sekretär der Faschistischen Partei . Minister Sta-
race . den Landesgruppenleiter der AO . der
NSDAP . Italien , Eitel , der dem Sekretär der
Faschistischen Partei herzliche Glückwünsche über-
brachte.

Litauische Delegation wieder in Kowno
Am Donnerstagabend verließ die litauische Ver-

Handlungsdelegation mit dem litauischen Außen¬
minister Nrbsys an der Spitze die Neichshaupt-
stadt . um sich nach Kowno zurückzubegebcn.

Berlin,  23 . März . In Erfüllung der
Bitte der slowakischen Regierung an den
Führer , den Schutz des slowakischen Staates
zu übernehmen , wurde am Donnerstag im
Auswärtigen Amt in Berlin nachstehender
Vertrag geschlossen:

Die deutsche Negierung und die slowakische
Negierung sind, nachdem sich der slowakische
Staat unter den Schutz des Deutschen Rei¬
ches gestellt hat . übereingekommcn . die sich
hieraus ergebenden Folgen durch einen Ver¬
trag zu regeln . Zu diesem Zwecke haben die
Unterzeichneten Bevollmächtigten der beiden
Negierungen folgende Bestimmungen verein¬
bart:

Artikel  I
Das Deutsche Reich übernimmt den Schutz

der Politischen Unabhängigkeit des llowaki-
schen Staates und der Integrität seines Ge¬
bietes.

Artikel  2
Zur Durchführung des vom Deutschen Reich

übernommenen Schutzes hat die deutsche
Wehrmacht jederzeit das Recht, in einer
Zone , die westlich von der Grenze des slowa¬
kischen Staates und östlich von der allgemei¬
nen Linie . Ostrand der Kleinen Karpaten,

London , 23. März . Der britische Minister-
Präsident C h a m b e r l a i n gab im Unter¬
haus eine Erklärung zu den jüngsten Vorgän¬
gen in Europa ab . Darin warf er die Frage
auf , ob etwa die deutsche Regierung danach
trachte . Europa zu beherrschen oder sogar noch
weiter zu gehen. In einem solchen Falle würde
die britische Regierung zu sagen genötigt sein,
daß dies auf ihren entscheidenden Widerstand
und den anderer Länder stoßen würde . Dem¬
gegenüber habe England nicht den Wunsch , an¬
gemessenen Bemühungen Deutschlands , seinen
Außenhandel zu erweitern , entgegenzutreten,
wenn auch die entsprechenden Unterhandlungen
inte ssierter Kreise zur Zeit unterbrochen
seien. Zum Schluß wiederholte er die These der
englischen Regierung keinen weltanschaulichen
B .ock gegeneinander aufstellen zu wollen und
unterstrich erneut seine Entschlossenheit , mit
allen Mitteln Versuchen entgegenzutreten , die
Unabhängigkeit von Staaten zu gefährden.

Es ist unverständlich , wie der englische
Ministerpräsident in Verbindung mit der
Entwicklung , die die Dinge in Mitteleuropa
zwangsläufig  nehmen mußten , die

Ostrand der Weißen Karpaten und Ostrand
des Javornik -Gebirges . begrenzt wird , m i l i-
täri sch ? Anlagen zu errichten  und
in der von ihr für notwendig gehaltenen
Stärke besetzt zu halten . Die slowakische Ne¬
gierung wird veranlassen , daß der sür diese
Anlagen erforderliche Grund und Boden der
deutschen Wehrmacht zur Verfügung gestellt
wird . Werner wird die slowakische Neaierung
einer Regelung ziistimmen . die zur zollfreien
Versorgung der deutschen Truppen und zur
zollfreien Belieferung der militärischen An¬
lagen aus dem Reich erforderlich ist.

In der im Absatz 1 beschriebenen Zone wer¬
den die militärischen tzoheitsrechte von der
deutschen Wehrmacht ausgeübt . Personen
deutscher Staatsangehörigkeit , die auf Grund
eines privaten Vertragsverhältnisses mit der
Errichtung militärischer Anlagen in der be»
zeichneten Zone befaßt sind , unterstehen in
soweit der deutschen Gerichtsbarkeit.

Artikel  3
Die slowakische Negierung wird ihre eige¬

nen  militärischen Kräfte in engem Einver¬
nehmen mit der deutschen Wehrmacht organi¬
sieren.

Möglichkeit eines Zwanges Deutschlands zur
Beherrschung Europas erblicken kann . Die
Geschichte hätte ihn lehren müssen , daß sich
Deutschland durchaus im Rahmen dessen
hält , was niemand ihm als seinen legitimen
Lebensraum streitig machen kann . In den
letzten 20 Jahren waren gerade bei anderen
Völkern solche Tendenzen bemerkbar und
für Deutschland nicht nur eine bittere Er¬
fahrung , sondern auch eine Warnung.
Chamberlain erkennt zwar theoretisch
Deutschlands Recht auf Erweiterung seiner
wirtschaftlichen Möglichkeiten c.u. In der
Praxis muß Deutschland aber immer wieder
die englischen Versuche spüren , die entspre-
chende deutsche Betätigung direkt und in¬
direkt zu bekämpfen . Wenn England die
Konsolidierung Mitteleuropas
alS Vorwand der Einkreisungsbestrebungen
nimmt , so kann dies nur tiefstes Miß¬
trauen in Deutschland erregen und zu dem
Verdacht führen , daß England in Wirklich¬
keit Deutschland einen gleichberechtigten
Platz in der Welt nicht gönnt und seinen
Bestrebungen nach wirtschaftlicher Unab¬
hängigkeit Widerstand entgegenzusetzen
wünscht.

Artikel  4

Entsprechend dem vereinbarten Schutzver-
hältnis wird die slowakische Regierung ihre
Außenpolitik  stet ? in engem Einver¬
nehmen mit der deutschen Negierung führen.

Artikel  5

Dieser Vertrag tritt sofort mit der Unter¬
zeichnung in Kraft und gilt für eine Zeit
von 25 Jahren . Die beiden Regierungen wer¬
den sich vor ?lblauf dieser Frist rechtzeitig
über eine Verlängerung des Vertrages ver¬
ständigen.

Zu Urkund besten haben die beiderseitigen
Bevollmächtigten diesen Vertrag in doppel¬
ter Ausfertigung unterzeichnet.

Wien , den 18. März 1939.
Berlin , den 23. März 1939.

Für die deutsche Negierung:
gez. von Nibbentrop

Für die slowakische Negierung:
gez. Dr . Ti so , Dr . Tuka,

Dr . Durcansky.

ru -eiel Volksu -irlsLkakien
ckeutseli rumLiiIselieii Abkommen

Seit Abschluß des bestehenden deutsch-rumä¬
nischen Handelsvertrages vom 23. März 1935
hat der gegenseitige Handel eine ständig aufstei.
geüd Entwicklung genommen . Durch die Wie¬
dervereinigung Oesterreichs und der sndeteii-
deutschen Gebiete mit dem Deutschen Reiche
ist der Umsang des Warenverkehrs wieder er¬
heblich gestiegen. Es erschien deshalb ange¬
bracht , für diese immer enger gewordene Zu¬
sammenarbeit eine den neuen Verhältnissen
entsprechende zweckmäßige Form zu finden und
damit die Voraussetzungen zu schaffen, daß die
bisher noch nicht benutzten Möglichkeiten einer
weiteren Verstärkung des gegen¬
seitigen Warenverkehrs  im Inter¬
esse beider Länder verwirklicht werden.

Die deutsche und die rumänische Regierung
sind sich darüber einig , daß die rumänische Pro.
duktion noch weitgehende Entwicklungsmöglich-
keite.. in sich birgt . Durch zweckmäßige Organi¬
sation kann die rumänische Erzeugung gehoben
werden , wodurch diese in anderen Ländern und
besonders auf dem für Rumänien äußerst wich¬
tigen Großdeutschen Markt einen erweitei¬
le  n Ab s a tz finden kann . In dem neuen Ab¬
kommen hat sich Deutschland bereit erklärt , auf
dem ' ebiete der Landwirtschaft , der Industrie
und der Holzwirtschaft seine Erfahrungen zur
Verfügung zu stellen und die erforderlichen
Einrichtungen und industriellen Anlagen zu
liefern . Damit sind die günstigsten Vorausset¬
zungen für eine weitere Intensivierung der
wirtschaftlichen Beziehungen zum Vorteil bei¬
der Länder geschaffen.

Dazu schreibt der Deutsche Dienst : Während
sich in London  gewisse Politiker und Het¬
zer  von dem dortigen rumänischen Gesandten
belügen  und sich von einem gewissenlosen
„Diplomaten " zum Werkzeug gegen die Befrie¬
dung machen ließen , hatten sich bereits die
deutschen und die rumänischen Sachverständi «.
gen zusammengefunden , um einen großzügigen
Wirtschaftsvertrag zum Abschluß zu bringen,
der in freundschaftlichem Geist verfaßt , Sen
wirtschaftlichen Interesse beioer Länder und
einer gedeihlichen Zusammenarbeit gerecht
wird . Das heute abgeschlossene deutsch-rumä¬
nische Handelsabkommen beweist, daß sich die
Vernunft  und die Erkenntnis der realpoli¬
tischen Gegebenheiten gegen Unvernunft und
die Vertreter jener Kategorie von Politikern
und Staatsmännern durchgesetzt haben , die
darauf bedacht sind, unter der Tarnung deS
besorgten Biedermannes die Völker , insbeson¬
dere die kleinen Staaten , irrezuführen.
Den skrupellosen jetzt in London entlarvten
Methoden jener Herren , auf keinen Fall Rübe
und eine neue Ordnung im mittel , und süd- -
osteuropäischen Raum zuzulassen, steht der
deutsch-rumänische Wirtschaftsvertrag gegen,
über , der ein echter Beitnw für die Belebung
und gesunde Lenkung des Wirtschaftslebens ist
und rn hohem Maße der allgemeinen Befrie¬
dung Europas dient.

Nachdem am Donnerstagabend das
deutsch - rumänische Wirtschaftsabkommen
unterzeichnet wurde , brachten die Buka-
rester  Zeitungen Extraausgaben heraus,
in denen die große Befriedigung  der
Oeffentlichkeit über die erfolgreichen Ver¬
handlungen ihren Ausdruck fand.

den seien . Der Stand der Verhandlungen
sei heute ebenso ungewiß wie gestern . Eine
Antwort der Moskauer Regierung sei weder
in endgültiger noch in einer vorbereitenden
Form eingegangen . Es stehe daher noch
nicht fest, wann die Negierung in der Lage
sein werde , dem Parlament die angekündigte
Mitteilung über das Ergebnis der Verhand¬
lungen zu machen.

Reuter berichtet aus Moskau , daß die sowjer-
russische Regierung am Donnerstag die Ant¬
wort auf den britischen Vorschlag zu einer ge¬
meinsamen Nichtangriffserklärung gegeben
habe . Wie Reuter mitteilt , hat Sowjetrußland
dem britischen Vorschlag zugestimmt.

Main auf dem Wege zu Franko
C i q ? n b e c i c t, t cker X 8 p c e 8 s s

gl . Paris , 24. März . Marschall Petain
hat sich am Donnerstag von San Sebastian
nach Burgos begeben , um General Franco
sein Beglaubigungsschreiben zu überbringen.
Eine Pariser Zeitung schreibt hierzu , daß
di ? Hinauszögerunq des Empfangs Frank¬
reich in eine peinliche Lage gebracht habe.
„Während General Franco an Hitler ein
Glückwunschtelegramm zur Besetzung Böh¬
mens sandte , läßt er noch immer den Sieger
von Verdun antichambrieren ." In Paris
rechnet man mit einer baldigen Ueber-
gabe von Madrid  und erwartet den
nahe bevorstehenden Angriff aus den Rest
des rotspanischen Gebietes . Man will wissen,
daß der Hafen von Almeria das erste Ziel
des nativ »,- ' ' ' ' " ßes sein wird.

Lebrun bei ' ?> ,,
Nach der Riia ^ ., . Schloß Windsor begabei»

sich der französische Staatspräsident und Frau
Lebrun in die Doivningstreet . wo sie Minister¬
präsident Chamberlain einen Besuch abstatteten.
Anschließend fuhren die französischen Gäste zum
Nationalsquare , wo ein Masseuempfang und die
Begrüßung durch die Vereinigung sämtlicher fran¬
zösisch -englischer Verbände und Gesellschaften statt¬
fand.

Dumm, frech und anmaßen-
Vnkeilbare Verblendung unä perkiäe kiocb8tup6lei 6er Oonäoner „1ime8"

London , 23. März . Anmaßung und Naivi¬
tät traten bisher selten so charakteristisch in
Erscheinung wie am Donnerstagmorgen in
der .Times ". Obwohl man die Tatsache
des völlig deutschen Charakters und des
räuberischen Handstreichs auf Memel 1923
nicht zu übersehen wagt , erlaubt man sich
mäkelnd Beanstandungen an der Rückkehr.
Das tollste ist dabei der Vorwurf , daß das
Reich offenbar nicht fähig sei, außer seinen
eigenen Interessen auch die eines anderen
Landes zu berücksichtigen . Wo es herrsche,
beute es aus . und wo es ausbeute , unter¬
drücke es. Die Autonomie des böhmisch -mäh¬
rischen Protektorats sei eine Schande.  ES
gäbe ehrliche und ergebene junge Nazis , die
bisher an ihren Führer geglaubt hätten , jetzt
aber ihren Irrtum einsühen.

Es ist. als sei die Verblendung , die sich so
ungeheuerlich im Versailler Mißgriff äußerte,
in London unheilbar . Großbritannien wirft
bekanntlich Deutschland unermüdlich vor.
daß es seine Großmachtaufgabe wieder über¬
nahm . ohne sich um Erlaubnis zu bemühen.
Die Form dieses Vorwurfes ist bewußt ver¬
letzend. die dabei aufgestellten Behauptun¬
gen unwahr . Das Bezeichnendste daran ist
nun die perfide politische Hoch  sta pe¬
ile i von Moralpredigern geworden , deren
imperialistisches Sündenkonto weltbekannt
ist. Die Spekulation auf die Vergeßlichkeit
der Welt , welche englische Rücksichtslosigkeit
gegenüber hilflosen Eingeborenenvölkern,
englische Ueberfälle aus kleine Staaten , eng¬
lische Protektoratstprannei und unwürdige
Entrechtung erster Kulturnation durch die
Briten kennt , ist einfältig.  Zugleich will
London nicht wahr haben , daß die Deutschen
klug genug sind , ihren Einfluß in Zentral¬
europa durch Einflößung tzon Vertrauen
und natürliche Autorität zu sichern.

Wir haben uns über den Lauf der Geschichte
genug Gedanken gemacht, um mit Hilfe einer
beispiellosen Zusammenfassung unserer Volks¬
genossen und vor allem durch das Geschenk
einer großen Führerpersönlichkeit eine Poli¬

tik des inneren und äußeren Er¬
folges  beginnen zu können . Eine Politik , die
nichts mit den Schwächen vergangener deut¬
scher Lebensformen und nichts mit den noch
viel größeren Fehlern gewisser Großmächte zu
tun hat.

Deutschland hütet sich, jene Methoden eines
sturen Imperialismus  zu erneuern,
mit denen Weltreiche vielleicht gegrün¬
det , aber nicht gehalten  werden kön¬
nen . Deshalb sind die Vorwürfe der „Times"
nicht nur falsch, sondern bodenlos dumm.
Indien und Palästina würden statt erbitterte
Widersacher Wohl die treuesten Stützen des
Empires sein, wenn sie schonsam»vorsichtig und
sachlich behandelt würden , wie es die deutsche
Schutzherrschaft über Böhmen und Mähren,
oder das meisterhaft ordnende deutsch-litauische
Vertragswerk vorsehen . Die Autonomie der
Tschechen muß allerdings von einem Man¬
chestertum als Schande bezeichnet werden , das
gewohnt ist, indische und arabische Heimstätten
mit Ekrasit zu behandeln . Immer , wenn man
draußen nicht mehr recht weiter weiß , kommt
man uns mit albernen Bemerkungen über an¬
gebliche Erschütterungen des nationalsozialisti¬
schen Staates durch die eigenen Anhänger.
„Times ", die verwunderlicherweise statt von
Hakenkreuzbarbaren von anständigen jungen
Nazis schreibt, zweifelt an der Treue der jun¬
gen Mannschaft zum Führer.

Die „Times " mag sich gesagt sein lassen, daß
eher England auf den Grund des Meeres sinkt,
als daß ein Adolf Hitler von jenen jungen
Nazis im Stich gelassen wird , deren Leben und
Zukunft er vor der Versailles -Barbarei rettete.

London«artet auf Moskau
London , 23. März . Von unterrichteter

Seite wird über die gegenwärtige diplomati¬
schen Verhandlungen mit der französischen,
polnischen und sowjetrussischen Negierung
über die geplante Viermächteerklä¬
rung  mitgeteilt , daß die Lage noch völlig
unübersichtlich sei und bisher keiner¬
lei konkrete Ergebnisse  erzielt wor-

Slowakei unter- em Schutz Groh- eut-chtan- s
Oer kieicb8uukenmini8t6r voll îebt im Austrug äe8 kubrem 6en Zcbutzvertrug / Ksilitüri8cbe Anlugen 6er cleut8cben

Wekrmucbt / 8Ioivulci8cbe Außenpolitik in engem Oinvernebmen mit 6er äeut8clien Regierung
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Land an der Memel <Von

kirnst Meckert

ML er aus den Wäldern meiner Heimat nach
Norden wandert , bleibt in derselben Pro¬

vinz , aber unter seinen Augen bekommt der östliche
Raum ein anderes Gesicht . Schon auf den Weg¬
weisern ändert sich die Welt , und seltsame Na¬
men künden an , daß hier eine andere Erde be¬
ginnt . Noch bleibt der Wald , der längs der
südlichen Grenze rauscht , aber sein Antlitz man-
delt sich um . Aus dem Schlafenden der Seen
wird das langsame Gleiten der Ströme . Oer
Sand zerstäubt , der Boden wird schwarz . Es
riecht nach Wasser und Moor , und manchmal
bringt der Wind einen kühlen , raumlosen Hauch.
Es ist die Luft , die über den großen Wassern
steht : das Land zwischen den Strömen meldet
stch an.

Ansre Schulweisheit fällt uns ein : daß nun
das Land der Königstreue und der Gläubigkeit
beginne , der Pferdezucht und der Wilddiebe,
der Moore und der Gainos . Aber wir sehen,
daß die Schulweisheit nicht ausreicht , um zu
Hause zu sein in sedem Raum . Oenn der Him¬
mel ist gewaltig über diesem Land , mit Wol¬
ken, die gleich Gebirgen aufragen über einem
fernen Horizont . Oie Kühle der masurischen
Wälder hat sich gewandelt ln die dumpfe Glut
der Erlendickung . Träge zieht das Wasser zwi¬
schen Schwertlilien hindurch , hinter denen der
Kranich sich verbirgt . Oer Wagen verschwindet,
vom Kahn ersetzt , und Gräben mit dunklem
Wasser sind die Landstraßen dieser Welt.

Oer rechte Winkel beherrscht das Land , Gra¬
ben und Oamm geometrisch gekreuzt , wie ein
Orahtnetz über die Landschaft gelegt . Man
zählt die Gräben wie Türen im Ounkeln , denn
Zagen liegt an Zagen , in schrecklicher Gleichheit,
stumm , ohne Namen : Arwald , Wasser und
Sumpf . Mitunter öffnet der Oamm sich auf
eine braune Ferne , flimmernd in der Mittags¬
glut . Oas ist das Moor . Anendllcher Horizont,
sterbender Wald , Klage eines Vogels , den man
nicht steht . And mitunter , durch fahle Weiden
ziehend , ein Mittagsgespenst , riesig und dunkel,
den Blick nach dem störenden Menschen ge-
wand : der Elch.

Hinter Wiesen und Steg hebt das erste Oach
sich auf , mit braunem Rohr gedeckt. Pferde¬
köpfe sehen vom Giebel herab . Oie Trachten
der Menschen sind bunt , der Hausrat , das
Grabkreuz . Oke Farbe schreit , als wollte sie Ge¬
walt gewinnen über das dumpfe Land . Oie
Menschen stnd groß und schön, von der wilden
Schönheit der Erde , die sie gebar . Oer Mensch
der Ströme überwindet den Wald . Er steht sich
nicht um , er schauert nicht vor dem Wind . Oie
Starre beginnt zu fließen . Zn der Weite des
Raumes bricht die Seele auf und ahnt den
Gang der Ströme zum Meer . Sterne stehen
unverborgen über der Nacht , und Götter heben
sich auf , wo der Mond finsterer Wälder ver¬
linkt.

Wer zu den Flößern hinabsteigt , kann hin-
auogleiten mit ihnen wie an den Rand der
Welt . Gut ist es , still zu liegen auf dem duf¬
tenden Holz , die Hände unter dem Kopf ver¬
schränkt , und vorübcrzutreibcn wie an den Bil¬
dern eines Raumes , an Wiesen und Haus , an
Schilf und Moor , an Liedern und Schweigen.
Sterne heben sich auf und sinken herab , der
Sprosser schlägt auf dem Afcrgcbüsch , und eine
grundlose Schwermut hüllt dies alles ein , daß
Floß , den Strom , das Land.

Auch der Mann im Boot lächelt nicht . Er
steht nach den Segeln hinauf , nach dem seltsam
geschnitzten Wimpel am Mast , und voraus nach
dem fernen Streifen , der wie der Rand einer
Wüste im Westen brennt . Er hat das Gesicht
der großen Räume , und die großen Räume
lächeln nicht . Er hebt die Augen auf zu Wol¬
ken Winden und Sternen , zu dem ruhigen

Gang der ewigen Oinge . Sie haben an seiner
Seele geformt und durch die Seele hindurch
an seinem Gesicht . And deshalb hat dieses Ge¬
sicht das größte , was ein Menfchengestcht haben
kann : die Würde großer Landschaft . Es ist
nicht von den Städten geformt , ihrer Hast und
ihrer Angst . Es ist ein Gesicht ohne das Wis¬
sen unserer Zeit , aber erfüllt mit lener Weis¬
heit , die größer ist als alle Zeit.

Ans aber sieht das Antlitz der Oüne prüfend
an . Was wir bisher erblickten , war Größe , Wild-
heit und Kraft . Was wir nun sehen , ist schwei¬
gende Majestät . Wir sitzen am Meeresstränd
und blicken hinaus . Bernstein schwimmt an un¬
serem Fuß , und über uns hinweg rieselt der
Sand , der hinter uns am Wandergang der Ge-
birge baut . Eine Möwe streicht über uns hin,
und sedesmal scheint es , als sei sie der einzige
Vogel in dieser Welt . Oer Strandhafer klirrt,
und jede Wolke steigt mit ihrem Schatten .über
den Oünenberg . Oann erlischt das grelle Weiß,

wir - dunkel und blau , bricht wieder heraus und
gibt dem toten Sand ein lebendiges Licht gleich
dem des Kerzenscheins über einer versteinten
Stirn . And endlos rauscht und mahlt das
Meer , mit lenem traurigen Klang , mit dem es
über begrabenen Göttern rauschen mag , über
Bernsteinkrone und Steinaltar.

Wir wenden uns um , die Vordüne hinauf.
Oer Thymian blüht auf brennendem Sand,
und vor uns hebt sich der Wald . Nur das
Märchen kennt solche Verzerrung der Form,
eine nach Osten gestrichene schräge Wand , ge¬
beugte Wipfel , gerungene Aeste , unter grauen
Flechten erstickt. Dahinter leuchtet der Birken¬
wald , das Moor brütet zwischen Elchweiden und
Sand , und zwischen den Stämmen hebt sie sich
auf : die Wanderdüne mit ihrem flammenden
Leib . Triebsand schimmert an ihrem Fuß . Busch¬
werk ertrinkt an ihrem Hang , und dann türmt
der unbezwungene Sand sich bis in den Him¬
mel empor.
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Hnö im Abenddämmern kann es sein , daß
das Tier vor uns steht , dem diese Erde gehört.
Es steht plötzlich auf aus Oickung und Wald,
verbrüdert mit seiner Welt . Sein Auge ist kalt
und sieht uns an : der Blick der Majestät auf
eine freche Gebärde in seinem Saal.

Wenn der Elch sich wendet , beliebt es ihm,
nicht uns . Seine Schaufeln schimmern in dunk¬
lem Glanz . Sein Schritt ist wie der Schritt von
Königen , denen die Erde gehört , ohne Furcht
und ohne Raum . So steigt er die Oüne hin¬
auf . Er hat uns vergessen wie ein Gesträuch.
Langsam hebt das Haupt sich in den Abend-
Himmel empor , der Rumpf , die Gestalt . Auf
dem messerscharfen Grat des blauen Sandge-
birgs steht er wie vor der Ewigkeit . Sein
Auge blickt nach Asien hinein , aber alle Namen
verschwinden vor diesem Blick. Trauer der
verstoßenen umgibt seine Gestalt , der Enterb¬
ten , der langsam Sterbenden . And wenn er
hinabstcigt am jenseitigen Hang , ist das , als
steige er zu öen großen Toten hinab , und nie¬
mals mehr werden wir seinesgleichen sehen.

Hier ist das Ende der deutschen Welt . Roch
einmal , in diesem Sandgebirge , hebt sie sich
auf zu dem ödesten , verlassensten und groß¬
artigsten Bild ihres Wesens . Meer und Strom
haben dieses Land gebaut , der Wind und der
Sand . Oer Mensch hat nichts dazu getan , als
hier und da den Wald zerstört , in dem die
alten Kohlenmeiler standen , und hier und da die
Oüne festgemacht . Aber in das Fließende und
Flimmernde dieses Raumes hat er das Blei¬
bende seines Werkes hineingebaut : Kirche und
Oorf , Hof und Stadt , Acker und Sprache,
Mauer und Turm . Oas Blut der Eroberer ist
langsam zurückgeebbt und zum Blut der Ver¬
teidiger und Bewahrer geworden . Spärlicher
geht die Blüte über dieses Land als sonstwo im
gesegneten Vaterland , ärmer sind die Straßen,
schweigsamer die Menschen . Wenn an der Geest
der Ginster blüht , ist diese östlichste deutsche
Erde noch hart und stumm . Wenn über den
Watten die Flui sich hebt , mahlt das östliche
Meer nur leise Stein an Stein . Wenn über
der friesischen Tenne der Weizen rausäit , fährt
der Nehrungsfischer hinüber nach dem Memel¬
strom und holt im Handkahn den Sack mit
Brotmchl nach Hause , weil kein Korn auf sei¬
nen Oüncn wächst.

Es ist. als verströme das Leben des Reiches
sich hier , ja als versickere es im Saum asiatischer
Erde . Hier ist die Brücke von Erdteil zu Erd¬
teil , und vor ihren Pfeilern steht stumm ein
ernstes Geschlecht , wachend , grübelnd , kämpfend,
den Helm über der Stirn , den Schild vor der
Brust . Kurz ist der Frühling in ihrem Land,
und vom September bis zum Mai steht der
Nebel vor ihrer Tür . Sie haben weder Oome
noch Paläste noch Glanz der Sage noch Größe
der Geschickte . Aber sie wissen vom Kampf mit
Meer und Strom und Eis , und sie wissen vom
Kampf mit denen , die gleich Wölfen einbrechen
möchten In ihren gesicherten Hof . Sie wissen
von Tränen , Anrecht und Gewalt , nicht nur aus
der Zeit , als eine unglückliche Königin die letzte
Zuflucht fand zwischen ihrem Meer und ihrem
Strom , viele Augen wenden sich allabendlich
nach dem verlorenen Vaterland , und viele Seuf¬
zer gehen leise um unsre behütete Tür . Sie
sollen nicht glauben , daß wir nicht seben und
nicht hören wollen . Sie sollen glauben , daß
einmal die Tore sich auftun werden und daß
zum Reich gehören muß . was zum Blute ge¬
hört.

I'eil und lAIder enlostimeo vir dem Werk von
Wsller Tngeltisrdt „Ti » »lewel - kil-
d s r b u e k" lVerlsg Oreore und Ausland , ker¬
lin ), d»z i» meistertiskter ^rt ein lebendige»
kild der Tandscliakt und der »lensctieo im Ide-

mclland vermittelt
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Seite 4 Schwarzwald-Wacht
Freitag, den 24. März 1939

Die deutschen Truppen herzlich gefeiert
k?eick8mnenminj8ter Or. krick unä Oauleiter Kock in l 'ilsit

Memel,  23 . März. Die deutschen Trup¬
pen sind heute früh kurz nach 8 Uhr bei strah¬
lendem Wetter in der Stadt Memel  ringe,
troffen. Unter unbeschreiblichemJubel der
Memelländer rückte als erste Einheit der deut¬
schen Wehrmacht eine Aufklärungsabteilungin
die Stadt ein, wo sie von begeisterten Jubel¬
rufen der Bevölkerung geradezu überschüttet
wurde. Bereits am Abend des gestrigen Tages
waren motorisierte Formationen der Polizei so¬
wie Einheiten der ostpreußischen Schutzstaffel
in Memel «ingetroffen.

Besonders zu erwähnen sind die hervor-
ragenden Marschleistungen der deutschen Sol-
daten, die unter teilweise außerordentlich
schwierigen Wegeverhältnissendie 100 Kilo¬
meter lange Strecke von Tilsit nach Memel in
vorbildlicher Haltung zurückgelegt haben. Der
Gruß der Memelländer an die Soldaten des
Großdeutschen Reiches war zugleich der erste
Teil des Dankes an den Führer und Befreier
ihrer Heimat, die mit dem Einrücken der Wehr,
machtverbände nunmehr wieder unter den
starken Schutz des Deutschen Reiches gestellt
worden ist.

Dr . Frick bereits in Tilsit
Am Donnerstag früh um 5 Uhr über-

schritten deutsche Truppen in Tilsit  die
Königin-Luise-Brücke und rückten in das be¬
freite deutsche Memelland ein, jubelnd be¬
grüßt von den Brüdern und Schwestern
lenseits des Stromes , die 20 Jahre lang aus
diesen Tag gewartet haben.

Die mächtige Brücke ist mit den Fahnen
Großdentschlands und Tannengirlanden
festlich geschmückt. Wo gestern noch der
Vytis , das litauische Staatswappen , hing,grüßt heute ein arokes Lakenkreur die ein-

marschierenden Soldaten . Es ist ein wun¬derbares Bild militärischer Disziplin. Unbe¬
schreiblich ist der Jubel der Bevölkerung.Sie hat ihre Hände zum Deutschen Gruß er¬
hoben, und vielen von ihnen stehen die
Tränen in den Augen beim Anblick unserer
stolzen Wehrmacht.

Um 7 Uhr erschallt brausender Jubel , als
Dr . Neumann  im Kraftwagen über die
Memel nach Tilsit kommt. Kurz daraus tref¬
fen, ebenfalls begeistert begrüßt, Reichs-
innenminister Dr. Frick  und Ost¬
preußens Gauleiter Erich Koch ein. Die
Polizei kann nur noch mit Mühe dem Kraft¬wagen einen Weg bahnen. Reichsminister
Dr . Frick schreitet die Front der im offenen
Viereck angetretenen Formationen ab. In
seiner Begleitung befindet sich auch der
Kommandierende General und Befehlshaber
im Wehrkreis I General der Artillerie von
K ü s chl e r.

Dann ist der Augenblick gekommen, aus
den alle Memeldeutschenseit 19 Jahren ge¬
wartet haben: Die Grenze zwischen Deut¬
schen und Deutschen, die durch das Versail¬
ler Schanddiktat gewaltsam aufgerichtet
worden war , ist gefallen und die erste
Wagenkolonne fährt ohne Zoll-
und Paßkontrolle in das Memel¬
land,  voran im ersten Wagen Reichsmini-
ster Dr . Frick. Dr . Neumann und Gauleiter
Koch. In diesem Augenblick erreichen die
Freudenkundgebungen ihren Höhepunkt. Die
Sirenen beginnen zu heulen und die Schiffeim Hasen lassen weithin hörbar ihre Stimme
erschallen. Jetzt marschieren auch die For¬
mationen mit ihren Fahnen und Standar¬ten über die Brücke. Das Memelland
ist fr eil

AeberMim ging planmäßig vor sich
Einsatz aller drei Wehrmachtsteile

Berlin , 23. März. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Mit dem 23. März haben Teile der deut¬
schen Wehrmacht in Gegenwart des Füh¬
rers  und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht und in Anwesenheit der Kriegsmarine,
Generaladmiral l) r. d. o. Raeder.  das
Memelgebiet unter den Wafsenschutz des
Reiches genommen. Ein stärkerer Verband
der Flotte unter Führung deS Flottenchefs,Admiral Boehm,  traf im Laufe des Vor¬
mittags vor Memel ein. Anschließend wurde
durch ein Landungskorps der Kriegsmarine
die Besetzung von Stadt und Hafen Memel
vollzogen. Truppen des 1- AK. unter dem
Befehl des Kommandierenden Generals des
I . AK., General der Artillerie v. Küchler.
sind in die ihnen zugewiesenen Räume des
Memellandes eingerückt. Gleichzeitig waren
Verbände der Luftwaffe unter dem Befehl
des Kommandierenden Generals der Luft¬
waffe in Ostpreußen, Generalleutnant Wim¬
mer,  eingesetzt. Tie Uebernahme des Me-
melgebietes in den Schutz der Wehrmacht
verlief planmäßig  und ohne Zwischen¬
fälle.

Brsvrsaßrr-es„Robert Lry"
Han,bürg, 23. März. Das neue KdF . »
laggschiff „RobertLeh"  verließ am
onnerstagmittag kurz vor 14 Uhr den Ham-

ourger yazen zur Erledigung seiner tech-
Nischen Werftprobefahrt . An Bord befinden
sich sämtliche für die Abnahme des Schiffes
zuständigen Dienststellen. Einige Msten-
fchaftler, die die neuen Meßanlagen des
Schiffes ausprobieren werden, machen die
Werftprobcfahrt ebenfalls mit. Mit der Rück,
kehr des Schiffes in den Hamburger Hafen
ist für Samstagnacht oder Sonntagvormit¬tag zu rechnen.

M-gewor-ener
Empörende, Zwischenfall in Puerto Colombia

Tigenbsriedt der 1̂18 Preis«
Puerto Colombia, 23. März. An Bord des

Hapag-Schiffes „Cordillera" ereignete sich in
dem kolumbianischen Hafen Puerto Co¬
lombia  ein empörender Zwischenfall. Der
dortige Hasenkommandant,  der mit
einer zu dem Passagieren des Schiffes ge¬
hörenden Dame tanzen wollte, jedoch eine
höfliche Ablehnung erhielt, verhaftete, ohne
dazu befugt zu sein, kurzerhand die betref¬
fende Dame. Als die Fahrgäste zu vermitteln
suchten, nahm der Hafcukommandant eine
drohende Haltung ein und schlug den herbei¬
eilenden zweiten Offizier der „Cordillera"
nieder. Dabei leistete er sich die übelsten
Beschimpfungen Deutschlands.
Ohne ersichtlichen Grund ließ er schließlich
auch den Schifsszimmermann und den zwei¬
ten Offizier des neben der „Cordillera" lie¬
genden Hapag-Frachters „Durazzo" verhaf¬ten.

Erst durch Verhandlungen des Kapitäns
und des deutschen Konsuls mit dem Gouver¬
neur von Puerto Colombia gelang es, die
Freilassung der Verhafteten zu erlangen. Die
unerhörten Ausschreitungen des Hasenkom¬
mandanten hörten jedoch damit noch nicht
auf . Mit Hilfe einer bewaffneten Meute über¬
fiel er den Hapag-Agenten von Puerto Co¬
lombia und bedrohte mit entsicher-
tem Revolver Besatzung und
Fahrgäste des deutschen Schiffes.
Außerdem verhinderte er die im Hasen vor¬
gesehene Ladung der „Cordillera " und ver¬
zögerte die Abfahrt des Schiffes um zehnStunden.

Die Fahrgäste, unter denen sich Vertreter
zahlreicher Nationen befanden, verurteilten
entrüstet die zügellosen Ausschreitungen des
Hafenkommandanten, der sich nicht nur er-
dreistete, deutsche Hoheitsrechte zu verletzen
und das Reich mit unflätigen Haßausbrü-
chen zu beschimpfen, sondern auch deutsche
Reichsangehörige in unerhörter Weise zu Pro-
dozieren und zu mißhandeln.

Klar zur SaiMjagö
im Karibischen Meer

öss. Hamburg, 23. März. Der zweite
deutsche Haifischfänger „Stella"
wird zur Zeit für seine bevorstehende Aus¬
reise nach den westindischen Gewässern im

Pamourgcr yasen leektar gemacht. Wie schon
mit dem ersten Fangschiff „Aequator " Han-
delt es sich auch diesmal um den Versuch,
den Haisifchfang im Karibischen Meer nutz,
bringend zu betreiben und ihn für die
deutsche  Rohstoffversorgung s
auszuwerten.  Haifischprodukü , beson-
ders Leder und Tran , stellen brauchbare und
wichtige Rohstoffe dar.

Der Haisischlogger„Stella ", ein 1907 vom
Stapel gelaufenes Schiff, ist in den letzten
Wochen auf einer Hamburger Werft seinem
Zweck entsprechend um- und ausgebaut wor¬
den. Die Besatzung besteht aus elf Mann.
Zur Verarbeitung der anfallenden Fischroh.
Produkte ist im Schiffsraum eine Fischmehl-
Erzeugungsanlage eingebaut, die 200 Kilo¬
gramm Mehl in der Stunde liefern kann.
Die beiden an Deck aufgestellten Trankocher
können täglich 400 Kilo Tran erzeugen.

Felssturz erschlägt zwei Arbeiter
Waldshut, 23. März. Eine Kolonne von

Arbeitern, die für das Außenwerk des Schluch¬
see-Kraftwerkes einen Stollen in das Bergmas.
siv trieben, wurden von he rab stürzenden
Gesteinsmassen  überrascht. Zwei von
ihnen konnten sich nicht mehr in Sicherheit
bringen und fanden den Tod. Zwei weitere ,
Arbeiter mußten mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus von Waldshut übcrgcführtwerden.

lOW Arbsitsmai-en werden entlassen
Südwest wird in zwei Bezirke aufgeteilt
Stuttgart , 22. März. Die Einstellungster¬

mine für Arbeitsmaiden sind nicht mehr
vierteljährlich, sondern wie beim männlichen
Arbeitsdienst halbjährlich, also am 1. April
und 1. Oktober. Durch die Umstellung ausden halbjährlichen Einstellungstermin be-
trägt die Zahl der am 29. März zur Ent-
lassung kommenden Arbeitsmaiden nur 1000.
Am 3. April werden für das kommende
Sommerhalbjahr 2300 Arbeitsmai¬
den  im Bezirk Südwest eingestellt. Zu den
bestehenden 50 Lagern, die zum Teil auch
für 4. Kameradschaften, d. h. für 52 Ar¬
beitsmaiden, ausgebaut werden, kommen im
Laufe der Monate April bis Mai sechs
nsueLaaer,  und zwar: Schrozberg(Kreis
Crailsheim), Obereschach(Kreis Villingen),
Jnzigkofen (Kreis Sigmaringen ), Dornstet-
ten (Kreis Freudenstadt), Nöhlingen (Kreis
Aalen), Staufen (Kreis Freiburg ), so daß
unser Bezirk, bis die Hauptarbeit beim
Bauern beginnt, über 50 Lager verfügt.

Der Bezirk „Südwest" wird demnächst ge¬
teilt. Der eine umfaßt Württemberg
mit der Bezirksleitung in Stuttgart , der an¬
dere Baden und Saarpfalz  mit der
Bezirksleitung in Karlsruhe.

MMbkMbW ein SüKer-Dsnkmal
ReichsstatLhalter Murr im Preisgericht

Tübingen, 23. März. Der Ausschuß für die
Friedrich-Silcher-Ehrung in Tübingen schreibt
unter den im Gau Württemberg-Hohenzollern
seit mindestens sechs Monaten ansässigen oder
dort geborenen Bildhauern, Architekten und
Gartengestaltern, sofern sie der Reichslamnier
der Bildenden Künste angehören, einen Wett¬
bewerb  zur Erlangung von Entwürfen für
ein Friedrich-Silcher-Denkmal mit Feierplatzin Tübingen aus . An Preisen wurden ausge¬

setzt ein erster Preis zu 1000 Mark, ein zweiter
Preis zu 750 Mark, ein dritter Preis zu 500
Mark und drei Ankäufe zu je 200 Mark. Der
letzte Termin für die Einreichung der Entwürfe
wurde auf den 5. Juni 1939 festgesetzt.

Dem Preisgericht  gehören an : Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Murr,  Jnnen-und Wirtschaftsmmister Dr . Schmid,  Kreis¬
leiter Rauschnabel,  Oberbürgermeister
Scheef,  Professor Jansfen, Stuttgart , Pro¬
fessor Knecht, München, Dr .-Jng . Schwade rer,
Stuttgart , Gartengestalter Aldinger, Stuttgart
und Stadtbaurat Haus, Tübingen.
Näillnr von SKneemasjen umgeknickt

Baumstämme bilden Verkehrshindernisse
Freudenstadt, 23. März. Im ganzen

Schwarzwald bildet das ungeheure Gewicht
der niedergegangenen und sich noch täglich
mehrenden Schneemassen eine immer ernstere
Gefahr für die überlasteten
Bäume.  Besonders die an Straßen , und
Waldrändern stehenden Bäume, die nirgends
oder nur nach einer Seite hin Halt finden
können, werden, wie zahlreiche Meldungen
aus dem württembergischen und badischen
Schwarzwald besagen, vielfach umgelegt und
bilden oft Verkehrshindernisse. Der entstan¬
dene Waldschaden ist bereits beträchtlich.

Quer über die Straße des Bernecktals
stürzten kurz nacheinander ein halbes Dutzend
großer Bäume und zwangen viele Kraft-
wagen zum Halten. In einem Fall konnte
ein Kraftwagen nur noch unmittelbar vor
einem niederstürzenden Baumriesen bremsen,
und zwar so knapp, daß sich der Wagen noch
im Geäst des Baumes fcstfuhr. Auch aus dem
Enztal  wird über großen Waldschadcn
und zahlreiche Straßensperrungen berichtet.
Zum Teil können auch Schüler von entlege¬
nen Höfen nicht mehr die Schule besuchen,
da sie völlig eingeschneit und vom Verkehr
abgeschlossen sind.
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„Außer Gefahr . . wiederholte da?

Mädchen und atmete unendlich befreit auf.
„Tanke . . . ich danke Ihnen !"

„Seit ich weiß" begann Käts vorsichtig,
„wie daS mit den Plänen war — Sie müs-
sen mir glauben , ich wußte es anfangs wirk-
lich nicht —. seitdem weiß ich auch, daß :ch
Ihnen das schuldig war . Ich muß dafür
sorgen, daß dies Unrecht w'.eder gutgemachtwird. Ich habe eine Bitte an Siel"

Sie trat ganz nahe zu dem Mädchen. ..Ich
möchte" sagte sie leise, „daß Sk- letzt mit
mir eine Stunde spaüerensahren. Durch
Schanghai . Daß man uns zuwmmen sieht.
Das wird alle Mäuler stopfen die sich letzt
so weit aufreiben . . ."

.Spießrutenfahren Lurch Schanghai ?"
lachte Maud Ferrar aus.

..Eine kleine Belehrung für Schanghaija !"
Maud sah sie lange an . „Weiß er", fragte

sie heiser „daß Sie hier sind?"
„Nein."
„Und Sie werden es ihm auch nicht sagen,

nicht wahr ?"
»Loch. Ich werde eS ihm sagen/
„Und dann ?"
Käte antwortete nicht.

„Sie haben ganz recht. Gar nichts wird
sich dann ändern . Er hat es glauben können.
Nichts auf der Welt könnte mir so deutlich
zeigen, daß zwischen ihm und mir nichts,
gar nichts gewesen ist als dies. Sie haben,
glaube ich heute, nie eine Sekunde Grund
gehabt, eifersüchtig zu sein." Sie wandte sich
kurz ab. trat , ihre Bewegung und Erregung
zu bemänteln, vor den Spiegel. „Also fahren
wir ", sagte sie heiser, während sie ein Hüt¬
chen aufs Haar drückte, „fahren wir !"

„Bund ", befahl Käte Spark dem Fahrer.
„Canton Road. Bubbling Well." Der Wagen
glitt durch die größten und belebtesten Stra¬
ßen der Fremdenstadt. Er wurde gesehen. Zu.
weilen grüßte jemand. Die beiden Frauen
saßen stumm nebeneinander. „Schanghai ",
sagte Käte nach einer langen Weile, „Schang.
Hai stellt sich um . . ."

Der Wagen bog in Gordon Road ein. Zwei
Minuten später mußte er das Sparksche
Haus erreichen. „Wollen Sie ihn sehen?"
fragte Käte plötzlich.

Maud zuckte zusammen. „Das kann ich
nicht!" Sie schrie fast und konnte sich kaum
beherrschen. „Das kann ich nicht", wieder¬
holte sie zitternd.

Käte Spark verstand. Sie gab dem Fahrer
ein kleines Zeichen am Haus vorüberzufah¬
ren. ..Ich bringe Sie jetzt nach Hause. Ist es
Ihnen recht?" Maud nickte stumm: sie sprach
weiter: „Was werden Sie nun beginnen?"
Hierbleiben?"

..Hierbleiben? Bestimmt nicht. Ich habe
dieses Land satt. Zuviel Erinnerungen . Und
keine guten. Ich gehe weg. Weiß nur noch
nicht wohin. Südafrika vielleicht. Oder Ma-
laja . Das Arbeiten mit Farbigen bin ich jaallmählich gewöhnt. Irgendwohin . Es ist
schließlich so gleichgüMgl"

„Das sollte es nicht sein", sagte die Frau
mit leiser Mahnung.

„Nein, vielleicht nicht. Es wird es auch
nickt bleiben, darüber können Sie ganz ruhig
sein. Nur die nächste Zeit . . . es ist noch sehr
frisch, das alles . . ."

Der Wagen hielt wieder vor Mauds Haus.
Das Mädchen stieg langsam aus . Sie reichte
Käte die Hand. „Hätte ich eher gewußt, wie
Sie find", sagte sie stockend, „hätte ich uns
allen viel erspart . Ich hätte dann von allem
Anfang an gewußt, daß ich mich irrte , als
ich glaubte, die einzige Frau für ihn zu sein."
Sie hob die Schultern Preßte die geballten
Hände vor die Brust . „Sie . . murmelte
sie. „Sie find's . . . nicht ich . . ." Dann
wandte sie sich rasch und lief ins Haus.

Pai erwartete Käte Spark in der Diele.
„Doktor war da", sagte er und hatte ein be¬
kümmertes Gesicht, „gleich nachdem Madam
wegging." Er wiegte den Kopf. „Nicht gut.
nicht gut . . ."

Sie packte ihn am Arm. „Was weiß't du?"
„Nichts" antwortete Pai . „aber ich kann

doch sehen. Madam !"
Sie lief in Sparks Zimmer. Als sie ihn

nicht im Bett fand, sondern in einem Sessel
am Fenster, blieb sie erschrocken stehen. „Was
ist . . .?" fragte sie stammelnd, „du bist
auf. . .?" Sie sah, daß neben ihm ein Paket
lag. „Was ist das . . .?'

„Lauter gleichgültige Dinge," antwortete
Spark, „ich muß wissen. . ."

„Gleichgültig? WaS sagt der Arzt?"
,Ler Fluß hat mich geschlagen," antwortet«er ruhig. „Er war doch starker. Ich werde nicht

mehr hinaufgehen' können. DaS Knie bleibt

Mit einem schluchzenden Laut kniete sie
neben ihm nieder. Er lächelte und zog sie zu
sich. „Besser ein steifes Bein als ein zerschlage¬
ner Schädel, wie?" Sie antwortete nicht.
„Komm, Kind," bat ep „nimm du es nicht
schwerer als ich selbst!" Sie sckob ihren Kopf in
seine Hände. Er streichelte ihre Schläfen. „Wer
weiß, zu was es gut war," murmelte er, beugte
sich und atmete den Duft ihres Haares.

„Daß einer nicht tanzen kann, ist schließlich
nicht schlimm."

„Glaubst du," fragte sie leise, „daß er ganz
genau wissen kann . . ."

„Ich weiß es nicht. Darum möchte ich auch
andre fragen. Deutsche."

Sie blickte rasch auf.
„Ich habe Plätze belegen lassen auf dem

nächsten Europadampfer. Wir fahren. Das
dort ist mein Abschiedsgesuch. Sie werden es
bewilligen. Sie müssen. Den Strom muß
einer mit gesunden Knochen angehen." Er
hielt inne und fügte leiser hinzu: „Ich glaube,
er wird noch sehr viele gesunde Knochen ver¬brauchen, ehe er zahm ist.

„Und du . . .?" fragte sie.
„Ich ? Mein Gott, Kind - . . sieh nicht so

tragisch aus . Die Berliner Professur läuft mir
nicht davon. Es gibt in Deutschland mehr Ar¬
beit als genug. Arbeit, die ich schaffen kann . . .,
die vielleicht nicht so umfangreich ist, aber nicht,
weniger wichtig und nicht weniger schön." Er
sah eine kleine Weile vor sich hin. „Ich glaube,"
sagte er dann, „ich habe jetzt gelernt, daß es auf '
den Umfang überhaupt nicht c kommt. Das ist
kein Maßstab. Am Ende ist es für uns schließ¬
lich wichtiger, dreihundert Deutschen bessere
Lebensbedrngungenzu geben als dreihundert
Millionen fremder Menschen.

.(Fortsetzung folgt.))
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Blüten und Blatter aus Bernstein
Die DAF sammelt am Sonntag

Ans der sechsten und letzten Neichs -Stra-
ßensammluug des WHW . 1938/39 wird uns
die DAF . am 26 . März fünf hübsche kleine
Z e r n st e i n a bz e i ch e n zum Kauf nn-
bieten . Es sind etwa 31 Millionen dieser
Abzeichen angesordert worden , ihre Hersteller
waren die Staatliche Bernstein -Mannsaktnr
in Königsberg und die Bernstcin -Manusak-
mr Danzig , ans die rund -1 Millionen ent¬
fiele ».

Nund tausend ostprcntzische Familien sind
von der Bernsteinindnstrie abhängig . Son¬
deraufträge sind nötig . Das Winterhilss-
werk schaltete sich auch in diesem Jahr wie¬
der ein . Und so galt es . Millionen und aber
Millionen Baggereimer «blaue Erde " mehr
auszuheben , um den für die 31 Millionen
Abzeichen nötigen Nohbernstein herbeizn-
ichasfen . In der Staatliche » Bernstcin -Mann-
saktnr , in den Werkstätten der Kriegsbeschä¬
digten in Königsberg und in der Manufak¬
tur Danzig konnte die Arbeit nur mit Mühe
bewältigt werden . Tie Blüten und Blätter
wurden aus dem Naturbernstein heransge-
schnitten . die rohen Former , geschlissen,
durchbohrt und poliert , und da die der
Größe der Abzeichen entsprechenden Noh-
bernsteinstücke bei weitem nicht ausreichten,
mußten zahlreiche , sogar faustgroße Stücke
zersägt werden.

Wenn uns am 26 . März die Männer der
DAF . die ersten „Frühlingsboten ", die Blät¬
ter und Blüten aus Bernstein anbieten,
wollen wir dazu beitragen , daß auch die
sechste und letzte Reichs - Straßensammlung
des WHW . 1938/39 ein voller Erfolg wird.

Behördenstellen
siedeln nach Calw über

Zum 1. April werden die noch in Nagold
verbliebenen ehem . Kreisämter , Kreispflege
und Kreiskrankenhausverwaltung , nach Calw
übersiedeln . Das Jugend - und Fürsorgeamt
wird später folgen . Auf 1. April wird ferner
die Wanderarbcitsstätte aufgehoben . In glei¬
cher Weise werden die betr . Aemter in Neuen¬
bürg aufgehoben und nach Calw verlegt.

Ueberflüffig geworden
Im Auftrag des Kreisverbandes Calw

kommt in Nagold  die bisherige Wanderar¬
beitsstätte znm Verkauf . Sie ist überflüssig
geworden ! Was man in vergangenen Zeiten für
undenkbar gehalten , ist heute Wirklichkeit . Im
Dritten Reich gibt es für jedermann Arbeit und
Brot , sodaß die Fürsorge -Einrichtungen ihre
einst erschreckend umfangreiche Tätigkeit einzn-
'chränken vermögen.

Kreissieger im RBWK . 1939
Aus den Ortswettkämpfen im Reichsberufs¬

wettkamps 1939 sind im Kreis Calw  42
Teilnehmer als Krcissieger hervorgegangen.
Wenn man .bedenkt , daß für die Anwartschaft
als Krcissieger 90 v. H . aller erreichbaren
Punkte notwendig waren und in allen Diszi¬
plinen (Berufspraxis , Berufstheorie , Weltan¬
schauung , Allg . Hauswirtschaft ) mindestens die
Note „ gut " erreicht werden mußte , so wird
klar , welch großes Können zur Erlangung der
Kreissicgerplaketten verlangt wurde . Von
unfern 42 Kreissiegcrn sind 34 zum Gauwett¬
kampf nach Stuttgart einberufcn worden . Sie
treten heute die Reise an und werden dort —
so hoffen wir — mit bestem Erfolg die Heimat
vertreten.

Die Namen der zum Gauwcttkampf Einbe¬
rufenen sind:

Wettkampfgrnppe : Nahrung und Genuß:
Burkhardt , Paul , Bäcker,  Calw ; Gröt -
zinger , Herm., Metzger, Engclsbrand.

Textil : Weik,  Georg , Weber , Altburg;
Lutz , Will ) ., Weber , (Erw .) , Rohrdorf ; Bu¬
renstein,  Ernst , Weber , Rohrdorf ; Wüh¬
ler,  Walter , Spinner , Stammheim.

Bckleidung/Leder : Dietz , Eugen , Feintäsch¬
ner , Brötzingen ; Kost,  Hans , Feintäschncr,
Birkenfeld ; Mo schütz , Fritz , Schneider , Neu¬
enbürg ; H aug,  Lore , Damenschneiderin , Calw.

Bau : Enderle,  August , Gipser , Nagold;
Hähnlc,  Georg , Zimmerer , Neuenbürg;
Rapp,  Hans , Zimmerer , (Erw .), Hirsau;
Ttoll,  Gerhard , Maurer , Eohausen.

Wald und Holz : L e m m e r, Hans , Schreiner,
Unterschwandorf ; Höll,  Karl , Wagner , Höfen;
2tcn dinger,  Heinz , Waldarbeiter , Hcrrcn-
alb ; Schilling,  Ferd ., Sägewerker , Birken¬
feld ; Stängle,  Will ). Waldarbeiter , (Erw .),
Dobel ; Schmalzricd,  Alb ., Forstanw .,
Neuenbürg.

Eisen und Metall : Mast,  Otto , Werkzeug¬

macher , Calmbach ; Freithaler,  Karl , Bau-
schlosfer, Nagold ; Kübler,  Lina , Arbeit
ohne Werkzeug , Calmbach.

Energie/Verkehr : Münk,  Hilde , Postange¬
stellte , Wildbad ; Hammann,  Otto , Postfach¬
arbeiter , Schömberg ; Gäckle,  Albert , Rcichs-
bahn -Jnnghelfcr , Simmozheim.

Banken/Versicherung : Frautz,  Walter,
Sparkassen , Neuenbürg ; Rittmann,  Will ) .,
Sparkassen , (Erw .) Neuenbürg.

Freie Berufe : Leb Herz,  Adolf , Berm.
Techniker , Neuknbürg.

Ter Deutsche Handel : Köchele,  Kurt , Lehr¬
ling , Nagold ; Linkenhei  1 , Paula , Kauf¬
mannslehrling , Calw ; Wolfs,  Bruno,
Kanfmanuslchrling , Wildbad ; Harr,  Wil¬
helm , Kaufmannslehrling , Rohrdorf ; Con-
zelmann,  Walter , Kaufmannslehrling , N a -
gold.

Weiter wurden noch aus den Leistungs¬
klassen 1 und 9 weitere Krcissieger ermittelt,
die jedoch nicht zum Gauentscheid kommen.

Nahrung ,Genuß : Hahn,  Otto , Konditor,
Calw.

Textil : Hermann,  Gerhard , Färber,
Calw.

Bekleidung/Leder : Zicfle,  Else , Frauen¬
arbeitsschule , Ebhauscn (Nagold ).

Wald und Holz : Grcule,  Fritz , Küfer,
Nagold.

Handel : Wurster,  Else , Äaufmannslehr-
ling , Nagold ; Wcidenbach,  Else , Kauf-
mannslehrling , C a l w.

Hausgehilsen : Hahn,  Klothilde , Haushalts¬
schule , Hcrrenalb ; Hofherr,  Anna , Hausge¬
hilfin , Calw.

Der Gauwettkampf  im RBWK . be¬
ginnt morgen mit dem theoretischen und sport¬
lichen Wettkampf . Am 26 . folgt der praktische
Wettkampf , dem sich am 27 . der sportliche Teil
anschlicßt . Tie Siegerverkündung schließt am
28 . März die Ganwettkämpfc ab.

Der Reichsjugeudführer Baldur von Schirach
trifft heute zwischen 18 und19 Uhr in Stutt¬
gart  ein . Er besucht am Samstag und Sonn¬
tag sämtliche Wettkampfstätten der Hitler-
Jugend , und spricht am Sonntagabend in der
großen Abschlußkundgebung der 1. Hallen¬
kampfspiele der 'HI . in der Stadthalle.

Schüdlirigsbekiimpfling im Obstbau beginnt!
Die Obstbauern und Gartenbesitzer müssen

jetzt daran gehen , die Schädlingsbe¬
kämpfung  an ihren Obstbäumen zu betrei¬
ben . Daß die Schädlingsbekämpfung neben
einer richtigen Düngung die wichtigste Pflege¬
maßnahme ist, höhere Reinerträge aus dem
Obstbau heranszuwirtschaften , wurde schon
des öfteren durch Musterbeispiele und anhand
von Zahlenmaterial unter Beweis gestellt.
Ter Obstbauer muß sich merken , daß künftig
das Obst nur noch nach der Beschaffenheit der
Früchte bewertet wird , deshalb bleibt die prak¬
tische Schädlingsbekämpfung keinem Obstzüch¬
ter mehr erspart , der marktfähiges Obst ernten
will . Jeder sollte sich jetzt verpflichtet fühlen,
die zur Gesunderhaltung seiner Obstbäume
notwendigen Pflcgemaßnahmen zu treffen und
sich an der von den berufenen Stellen veran-
laßten freiwilligen Schädlingsbekämpfungs-
aktion zu beteiligen.

Der Blütenknospenansatz ist bei allen Obst-
arten Heuer ein sehr guter und es soll deshalb
eine wiederholte Aufforderung an alle Obst¬
züchter ergehen , alles zu tun , was zu einer
guten Obsternte im Jahre 1939 beitragen
kann . Wir haben inzwischen kennen gelernt,
was eine Fehlernte an Obst für unser Volk be¬
deutet und daß unser Obst ein wichtiges und
stark begehrtes Volksnahrungsmittel geworden
ist.

Im Nachstehenden soll ein Spritzkalendrr
für die praktische Schädlingsbekämpfung auf¬
gestellt werden . In Zweifelsfällen werden d>e
Baumwarte in den Gemeinden den Obstzüch-
tern gerne mit Rat an die Hand gehen.

1. Winterspritzung
Zeit : Vor dem Austrieb

Zweck der Spritzung : Vernichtung von
Apfelblattsauger , Frostspanner , Blattlauseier,
Schild - und Blutläusen , Flechten und Moosen.
Bekämpfung mittelst Obstbaumkarbolincum
(emulgiert ) , 8prozentig (zu 100 Liter Wasser
8 Kilo Obstbaumkarbolineum ) .

2. Erste Vorblütenspritzung
Zeit : Bei Knospenanfbrnch

Zweck der Spritzung : Gegen Schorf (vor¬
beugend ) . Bekämpfung mittelst Kupserkalk,
zweiprozentig (zu 100 Liter Wasser 2 K ' lo
Kupferkalk.

Obige Spritzungen können in einem Arbcits-

gang ausgeführt werden , wobei zu beachten
ist , daß der Zeitpunkt der Spritzung etwas
später zu legen ist wie bei der Winterspritzung
angegeben.

3. Zweite Vorblütenspritzung
Zeit : Kurz vor Entfaltung der Blütenblätter

Zweck der Spritzung : Gegen Schorf , Frost¬
spannerraupen , Knospenwicklerraupen , Apfel¬
blattsaugerlarven , Blattläuse . Bekämpfung
mittelst Kupferkalk , 14— UProzentig (zu 100
Liter Wasser 600 — 750 Gr . Kupferkalk ), plus
0,4 Bleiarsen (400 Gr . zu 100 Liter Wasser ),
plus 0,1 Reinnikotin (100 Gr . zu 100 Liter
Wasser ).

4. Erste Nachblütenspritzung
Zeit : Sofort nach Abfallen der Blütenblätter

Zweck der Spritzung : Gegen Schorf , Obft-
made und sonstige fressende Insekten , Apfel¬
blattsauger und Schildläuse . Bekämpfung
mittelst Schwefelkalkbrühe , zweiprozentig (für
Birnen besser Kupferkalk , ILProzentig ) , plus
0,4 Bleiarsen , plus 0,1 Reinnikotin.

5. Zweite Nachblütenspritzung
Zeit : 2— 3 Wochen später nach der ersten

Nachblütenspritzung
Zweck der Spritzung : Gegen Schorf , Obst¬

made und sonstige fressende Insekten , Blatt¬
läuse . Bekämpfung mittelst Schwefelkalkbrühe,
zweiprozentig (für Birnen besser Kupferkalk,
14Prozentig ), plus 0,4 Bleiarsen , Plus 0,1 A
Reinnikotin . (Bei Kirschen und sonstigem
Frühobst wird die Spritzung ohne Zusatz von
Bleiarsen ausgeführt .)

6 . Dritte Nachblütenspritzung
(sog . Spätsommer -Spritzung)

Zweck der Spritzung : Gegen den Spät - oder
Lagerschorf . Bekämpfung mittelst Kupferkalk,
0,3 prozentig (zu 100 Liter Wasser 300 Gramm
Kupferkalk ).

Es sei noch darauf aufmerksam gemacht , daß
zu einem vollen Erfolg bei der Schädlingsbe¬
kämpfung mittelst „Spritzen " pünktliches
Arbeiten  Voraussetzung sein muß . Weiter
ist Vorsicht am Platze beim Umgang mit gif¬
tigen Mitteln . Die Spritzarbeiten sind so zu
legen , daß größte Schonung der Bienen ge¬
währleistet bleibt , auch darf niemals in die
offenen Blüten gespritzt werden.

Kreisbaumwart Schcerer.

Im Walde tödlich verunglückt
Ter 60 Jahre alte Landwirt und Holzhauer

Emil Weber von Möttlingen  verun¬
glückte dieser Tage im Walde . Der bedauerns¬
werte Mann wurde bei Waldarbeiter : von
einer stürzenden Fichte getroffen , deren Gipfel
ihm neben schwierigen Achsel- und Rippen-
brüchcn auch innere Verletzungen beibrachte.
Der Verunglückte wurde sofort mit einem
Kraftwagen ins Kreiskrankenhaus nach Calw
überführt , wo er am Mittwoch gestorben ist.
Das Schicksal des als fleißig u . sparsam bekann¬
ten Mannes , der annähernd vier Jahre lang
im Weltkrieg an der Front stand und ein tap¬
ferer Soldat war , wird in seiner Hcimatge-
mcinde allgemein betrauert . Der Witwe und
ihren fünf unmündigen Kindern wendet sich
herzliche Teilnahme zu.

Handarbeitsansstellung in Hirsau . Die deut¬
sche Volksschule Hirsau zeigt in einer Aus¬
stellung die in diesem Schuljahr von den Schü¬
lerinnen gefertigten Arbeiten des Handarbeits¬
unterrichtes . Die Ausstellung im Schulhaus ist
am Freitag und Samstag geöffnet.

Die Meisterprüfung im Gipser - und Stuk-
kaeturgewerbe hat Willy Widmann  vom
Calw vor der Handwerkskammer Reutlingen
mit Erfolg abgelegt.

Frecher Einfall der Horber Pimpfe
Die Juttgbann -Pressestcllc 401 teilt uns mit:

Die unverfrorenen Pimpfe von HorÜ samt ihrem
Jungbannpimpf haben gestern die Frechheit
besessen , in unser Jungbanngebiet einzufallen.
Dazu zu einer Zeit als sämtliche Calwcr
Pimpfe in der Schule waren . Sie fuhren unter
frechen Rufen durch unsere Stadt , hefteten an
der Polizeiwache einen Fetzen , genannt „Fehde¬
brief " , an und verteilten Flugzettcl nieder¬
trächtigen Inhalts.

Als sie nur einige Calwcr Jungvolkführer
in der Ferne sahen , bestiegen sie schnell wie¬
der ihr Auto und nahmen eilends rcißaus.
Diese Feiglinge!

V raussichtliche Witterung für Samstag:
Zunehmende Bewölkung und N 'edcrschlagSmi-
gnng , auch in Hochlegcn Erwärmung und
Schnecschmelze . _ __ _

ff N8V4P.

A ürett
/ 'artelttfKanrLakton

NSDAP ., Kreisleitung Calw . Der Spiel¬
mannszug tritt Samstag abend 20 .10 Uhr am
Schulhaus in der Badstraße an . Der A :- ,.
dungsdicnst wird bis auf weiteres auf Sams¬
tag verlegt.
T'aetoiämrer mit

NSG . „.Kraft durch Freude ", Kreiswaltung
Calw . Der Kreiswart.  Nachdem das llr-
laubsfahrtenprogramm erschienen ist, bitte ich
die Betriebssichrer ihren Gefolgschaftsangehöri¬
gen die Urlaubszeiten baldmöglichst bekannt zu
geben , damit diesen Gelegenheit geboten ist, sich
jetzt schon zn einer Fahrt im Laufe des Som¬
mers anznmelden . Auf die Zeiten , in welchen
unsere Urlaubsfahrten liegen , bitte ich die Be¬
triebsführer im Interesse der Gefolgschafts-
cmgehörigcn , weitgehend Rücksicht zn nehmen.
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NSRK ., Reiterschar 6/53 Calw . D er F üh -
rer der Jungreiterabteilung  6/53.
Die Reiterschar Calw sowie Jungreiterabtei¬
lung treten Freitag abend um 20 Uhr zum
Arbeitsdienst an der Baumann -Halle an . Zivil
und Arbeitskleidung . Ich erwarte von jedem
Kameraden pünktliches Erscheinen . Entschul¬
digung nur im Krankheitsfall möglich . Der ge¬
samte Arbeitsdienst steht unter Leitung von
Oberscharführer Hanselmann . Ende des Arbeits¬
dienstes 11 .15 Uhr . Geräte sind mitzubringen.

Oberjettingen , 22 März . Auf der vereisten
Straße Herrenberg - Oberjcttingen kam ein
Auto aus Altensteig ins Schleudern . Eine Per¬
son wurde erheblich verletzt und mußte ins
Kreiskrankenhaus Nagold gebracht werden.

Horb , 23 . März . Ter „Tag der Wehrmacht"
war überall , wo die Soldaten der Garnison
Horb sich einsetzten , ein überwältigender Erfolg.
Dem Winterhilfswerk konnten zugeführt wer¬
den aus dem Kreis Horb 4520 RM . (davon
2500 RM . aus dem Kasernenbereich ), aus
Ebingen 4660 RM ., aus Freudenstadt 2917
RM ., aus Oberndorf 2 050 RM ., aus Schram¬
berg 2 600 RM ., insgesamt also eine Summe
von 16747 RM . Tie Garnison Horb dürfte
damit Krach Stuttgart und Ulm an dritter
Stelle stehen.

Der Führer hat an Bord des Panzerschiffes
„Deutschland " ein Gesetz erlassen , durch welches
die Wiedervereinigung des Memellandes mit
dem deutschen Reich vollzogen wird . Das Me¬
melland wird an das Land Preußen angeglie¬
dert und Gauleiter Koch zum Ueberleitungs-
kommissar bestellt . Im Memelland tritt am
1. Mai 1939 das gesamte Reichsrecht in Kraft.

Der Besuch des Führers und die rasche und
reibungslose Uebernahme des Memelgebietes
hat in Kowno stärksten Eindruck gemacht . Mit
Zuversicht sicht man in politischen Kreisen Li¬
tauens der künftigen Gestaltung des deutsch¬
litauischen Verhältnisses entgegen.

Am Donnerstag abend fand in Bukarest ein
Ministerrat statt, in dem der Außenminister und
der Wirtschaftsminister über den Abschluß des
deutsch-rumänischen Wirtschaftsabkommens Be¬
richt erstatteten . Der Ministerrat billigte ein¬
mütig das Abkommen.

Alsr - Ltberickte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom 23. März 1939

Auftrieb:  12 Ochsen. 45 Bullen . 194 Kühe.
46 Färsen. 398 Kälber. 332 Schweine . 136 Schafe.

Preise  für V- Kilogramm Lebendgewicht in
Neichspfcnnig : Ochsen a) 43 bis 45,5, b) 46 bis
40,5 ; Bullen a) 42 bis 43,5, b) 37 bis 39,5; Kühe
a) 41 bis 43.5. b) 85.5 bis 39.5. c) 27,5 bis 33.5.
d) 12 bis 24; Färsen a) 43 bis 44.5, b) 46 bis
46,5; Kälber a) 63 bis 65. b) 57 bis 59. c) 49
bis 56; Lämmer und Hammel b) 1. 45 bis 56.
b) 2. 45 bis 50; Schafe a) 40 ; Schweine a) 58.
b) 1. 57, b) 2. 56, c) 52. d) 49. e) 49. s) —.
g) 1. 57. g) 2. - . h) - . i) 55.

Marktverkauf:  Ochsen . Bullen . Färsen , a-
und b-Ktthe zugeteill , c- und d-Kühe. Markt frei,
lebhaft; Kälber zugeteill . Schweine zugeteilt . Schafe
lebhaft. _
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Ealwer Bank

Ealw
Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein, an der am Samstag » d - u

»5 . Mürz 1SSS , abends 8 Uhr , im „ Bad . - of " hier , stattfindenden

78. Generalversammlung
teilzunehmen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Borstandes über das Geschäftsjahr 1938.
2 . Prüfungsberichte des Aufsichtsrates und des Revisionsverbandes»
3 . Beschlußfassung über:

a) Genehmigung des Jahresabschlusses.
b ) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
c) Verteilung des Reingewinnes.

4 . Neufestsetzung der Höchstkreditgrenze gemäß § 49 GG.
5 . Satzungsänderung (§§ 4 und 12)
6 . Dorstandswahl.
7. Aufsichtsratswahlen.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder in den Räumen
der Bank aufgelegt.

Ealw , den3. Februar 1939.

Der Borstand:
Rheinwald Fischer Wochele Stüber

,  kmschvivMiluha,

staben Sie L«
E ^ Metall»st,,

ck M ^ M ^ / Züjrokkrdappelflascheßtnon einmal versal

Höchste Zeit! Wenn Sie sich nicht
strafbar machen wollen

dann lasten Sie sofort fiir 75 ^ Rattengift holen in einer

Apotheke oder Drogerie

All LVL b
Sie kann nichtroeiterardeiten. weil sie
starkes Gliederreißen ha». Deshalb
solltefleflinkeineFkajcheLarmol ho.
leî dann waren dieSchmerzen sicher«
lich bald weg — Schon vielen hat^

2»2p°»^n>«,»Dn>,aiw^ SNII0.S<,

§onnka § , 26 . i/ «> 21939

Di». Ma/il -Lc/tömberg
Dr.
Or . Oraubner -Laä lker'nae/r

WVÄornmbttgo»-x Btrkmrsft-
OelimIiM

Unserer heutigen Ausgabe liegt
ein Oftergcschenk -Katalog des
Kaufhauses Luplow,  Pforz.

-Helm, bei.

Anterreichenbach
Der auf Montag , den 27 . März , fällige

Dich- und Schweinemarkt
findet nicht statt.

t -btonsir -kc>cg. I kbl . » t4-V/ocksn -kckg . mit 7«5cbenäo5« Z KVI.
Xeue Hpotkeke , L.. Uartmanu

Der Bürgermeister.

Bernstein
plyeükeW

2M 2ö./N)lirr
: steicbs ' ölraflensammlung

Liebelsberg , 23. März 1939

Danksagung
Für di- liebevolle Teilnahme beim Heimgang unserer

lieben Mutter Hs

Anna Maria Ra«
sprechen wir allen unfern herzlichsten Dank « t
aus . besonders allen denen , dte ihr , trotz des schlechten
Wetter », dar letzte Geleite gaben.

Di « trauernden Hinterbliebenen.

Das ciee !

sf -rer AAterr xkaunrttMASN Me/ ' buuA/

8is sollten sieb als LinselbLnälsr unä Hanäver - w
ker immer äartlber im klaren sein , äaü kein
Sssobüktswann äsr ^ elt ^ llreiZso aufAibt, nur
mn sein 6elä aus ^ngebsn . Wer äis Werbskratt
äsr înseigso einmal probiert bat , kann sie für
sein 6ssobkkt nivkt entbsbren . Die „8ob vars-
valä - tVaebt " Kat sobon olt äen Levsis er-
braokt , äaü Massigen in ibr Lrkoig kaben . —
Untren anvb 8is äis 8simatssitm >8 kür Ibrs
V^srdunzl

«Mi
vlluerveüe !!
slnä sebr kalt¬

bar , unä
tkr klaar vää

^gsscliont.

Gewandtes

Fräulein
für Magaziuardeiten so¬
fort gesucht.

Angebote erbeten an

Ehrist. Lud. Wagner
. Strickwarenfabrik , Ealw.
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mit it I bl 8 8 8 ^ - Lobner-
svacks tzepüeSten Parkett - u.
l-inoleumbüäen . Vas Vacbs

, virä nur kauckäünn autge-.
t «ragen unä äaäurck sin «̂

Vubsbärücke kaum lestru»
stellen , kür 4—ü 2immen
reickt eine '/»- kg . Dose.

MdlkMK
üroxerje 6 . Lernsäorkt

Ucdtsolele vsätscder » ok . ealw

Heul « kreitag 8 °̂, Samstag 8-°, Sonntag 3-">u. Ukr

Hans -Uders — kraneoise Kosa ^ — Hannes Steirer in:

„kalireiiäes Volk"
ferner wirken mit : Oamilla t-Iorn , blsrbert billbnsr,

Irene v. lilsvsndorf.

klsnsoklioks l.sldsnsokaftsn : tiaö , l-isbs , kifsrsuokt,
Kleid, ktlkgunst , bewegen die Okaraktsrs dieses ssn-
sstionsllsn kilmss , der sin sobtss Abbild des l-sbsns

der fahrenden 2 !rkus1sute ist.

Kulturfilm — VVvckensdiau

3ekör >s preiswerte
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Drogerie Lernsüorkk
LabnbofztraLe

külikeäelbsiter - Lckreibpgpier:
Von SlüllldekAer
am Nsrktptstr kier

Junges

Mädchen
das den Haushalt erlernen kann,
zu baldigem Eintritt gesncht
Drau Anna Reufang , Hirsau

Aus meiner Leistungszucht weiße
amerik . Leghorn schweren Schlag»
empfehle ich

Nkilkikk

GWe - Brileill
das Stück KO Pfg.

Paul Maier , Geflügelfarm
Calwe « Hof , Calw

Koto-Vroxerie Lerusäorkt

<̂ nek^)atEQ !un5

knol»

Beamtin — sucht Helles mög.
lichst sonniges

möbl. Zimmer
Preisoffertrn erbeten unter E .M.
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